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Korrespondenz ftir die Kreisbeauftragten für Natur sc hut z , Zeitungen und Zeitschrift e n 

Erhaltung und Pflege der Naturdenkmäler 
Immer häufiger begegnen wir in unseren Hrimutorten und in 
dc1·en Parken sowie in der freien Landschaft irgendwelchen ge­
kennzeichneten '\aturd-enkmäforn. Ein etwa 25 cm großes ein­
prägsames S1·hild mit einer s tilisierten Eule, dem Symbol ,Je~ 
Nntursdmtzr, allgemein. mit dem unmiii<'lbnr darnnler zwei­
zeilig eingebrannten oder aufgemalten \v'ort ,, , aturdenkm'.ll„ 
zieren diese Denkmäler. :.'fa<'h dem Gesetz zur Erhaltung und 
Pflege der heimatlichen ,"l;utnr Yom 4. Angu~t 1954 klinnen 
einzelne Gcbi ldr der Natur, deren Erhaltung wegen ihrer natio­
nalen, heimatlichen ode1· " issenschaftliehen Bedeutung im allge­
meinen I nteresse liegt. zu :'\nturdenkmälern erkliirt wcrdm . 
Darunter fallen bei,piclswei,c alte und selten" Bäume, Baum­
gruppen und Ansammlungen von ,u11, ti1,:1•11 Pflanzen, Jiindlinge, 
e rdgeschichtliche Aufsrhliissc, Hi;hlcn , Quellen, Fel,bildune;en und 
andere Besonderheiten bis zu einer Größe YOn ei11c111 Hektar. 
Aurh Na tur drnk miilr r becliirfrn eine r s tiindigcrt P fl rgr. wenn sfr 
nirh t Yorzritig verfallen sollen und damit die Auszcirhnung zu 
Unrecht t ragen. Ein Denkmal dad keinesfalls dazu Anlaß geben, 
i n seinem Srhntkn S1·lrntt, Unrat sowie Fc)d~tl'int' zu sammeln 
oclcr gar Vcrkmifs~täncle 1111<1 Zdt.- zu ber11r n. Das alles ist unler­
Mgt. Aurh da,; Anheften von P l.,J.a tcn und irgcndwcl!'hen An­
preisungen . Yon \'l/egetafeln oder -weisem, wird nicht geduldet. 
Selbstversländlirh können Zweigr mit Blüten oder :\fi~teln nirht 
abgc~d miUcn werden. Dagegen soll da~ Entnehmen von Frikhten 
zur Ve,·mehr ung i on robu,t und standorlsgemäß wachsenden 
Bäumen farhmänniseh und sorgfältig gestattet sein. Im Interesse 
der Verbrritung dieser A1· t i-r nich ts einznwrndrn. zumal diese 
Aufgabr cinr~ l\'aturdenkmals d nc zn,iitzlirh \\ irlsrhaftführ j , 1, 

Aurh Frurhtcntnahmen z. B. von \lnulbcerbämnrn, Walniis,en, 
Speierlinge1t und andrren dcndrologiwhen Kosl barl-.eiten. die mit 
dem Klima unrl Boden ihrr, Stnndortcs jahrzehnt!'lang frrtig 
wurden . is t 11iel1t zu unterbinden, sond!'rn zu fördern. Allerdin.~s 
mit der Limrhriinku11g. daß eine reife F1·urht, die vom Baume 
fällt , w rläßlifhrres Saatgut spendet, als vorzeiti i:; gcpflürktes. 
Da~ ti-ifft z . Tl. m,rh auf lmmergriinc un,l \:rdelbü111m• zu. 
Dort . wo \Oll drn Bäumen faul.. odn vom Blitz 11 11d S turm hr­
schädigte Äste entfernt werden müs\en. i st es immer ratsam. ,li.• 
\Vunden da narh zn schließen. Steinkohlenteer oder gar Zl'mrnl­
n rsrhliis~e ~iml dafür geeignet. Kll'inere llöhkn in den obc,·en 
Baumteilen bleiben für die Höhlenbriiter geöffnet. '\ur Fuf1-
plomben sind in jedem Fall,· notwernlii,. '\"arhd~m alle modrigen 
Stellen und kranken T„i )c ~creinigl wurdi'n. s1·hirhte1 man in 
Ver bindung mit \'iel llol ✓l.ohlcn Feldstrinr iu <li~ Liirl,c, clic 
dann mittels Zement geschlossen wird. , tauerstdnc und Lehm 
dürfen nicht zum Füllen von ffohhäumcn in Bäumen Yerwcn<lnn;; 
findrn. Beide ;\litlrl gestatten ein \\ ·eitcrl:mlcn: salpet rige :\Iaun­
steine kiit111ur den Baum zum Absterhl"n bl'ingcn. C)nrllcn und 
Quellschutzgl•biete sind die wirtschaftlich bedeuh11m, 1cn 1"att11·­
denkmäler. Ihre Pflege i~t gleichzu~ctzen mit der Erhaltung des 
Menschen s1·hlcd1thin. \\ er ~ich an sokhrn D,•nkmiili'rn ,er­
greift - ga nz glcfrh in welrhc1· .Form - muß mit den härtesten 
Strafen rechnen. Erratische Blticke, geologische Aufschliis, e und 
ä hnliche Denkmäler 1-eden eine urtümlirhe Spruche. Aurh die,e 
Kostbarkeiten gehören in das , ielfältigc Bild nmcrcr l frima t. 
Die Häte der Kr,eiBe - Kreis-1\iatm·schutzverwaltungcn - tragen 
die ,·olle Verantwortung fiir jedes ~ aturdenkmal. Alle Heimat­
freunde werden au fgerufen , sc·hutzwürdigc Objekte in den Kreis~n 
anfzuspih·en nnd sie den Kreb beonftragtcn für '\1atursehutz zn 

melden. Jeder miige aber auch selbst mit Hand anlegen, die 
J\iaturdenkmäler zu pflegen und damit zu erhalten als Ausdruck 
seiner Verbundenheit mit den Zeugen der Vergangenheit und den 
kraftvollen Mahnern unserer 'l'age. (222) B'.\!-z. 

Pßngstvogel Pirol 
Aus der Ferne de~ äquatorfolen Afrika~ trifft mit Beginn des 
Monates Mai der Pirol (O1·iolus oriolus) hier in seiner Brntheimat 
wieder ein. '-orh vor fiinfzig J ahren wtwdc er Gold:unsel genannt. 
Sein goldgelbe8 Rücken-, Brust- und Kopfgefieder sowie die Größe 
des Vogels , eranlaßlen die<e ,';amensgebnng. Seine dunklen Fl iig.-1-
derkcn und Angcnzii11d färLm ihn noch auffälliger. Jedoch hat 
e r mit den Amseln, also der Untcrfamili? der Drosseln nichts zu 
tun, sondern bjldet in Gattung und Ar t eine eigene Familie in der 
Ordnung der Sperlings,ögel. 
Als rerhter Sommerrngel ,cd,leib l er nur etwa vier Monate in 
u nseren \\ iildcrn, Parkanlagen. Friedhöfen und grlißeren Gärten. 
Nach j üngsten ßcobad1t,mgen dringt er sogar in ältere K.l~ingärtcn 
am Stadtrand ein und hat dadur ch wenig~tcns e twas rnn seiner 
bisher beobachteten Vorsicht und Srheuheit verloren. Hing friihei: 
sein Nest zumeist in hohen und höchsten Bäumen, so finden wir 
dasselbe jetzt zuweilen nnr wenige Meter über dem Erdboden , ja 
sogar in Kopfhöhe an den Zweigen der Ohsthäume. Dnbl.'i ist 
sein Ne,t l'in recht brslmmrnswertes \Vunder der Dnukunst dieses 
\ ogcls. Oft ist es mit einer Hängematte -vergleichbar und wird 
mit Gräsern und tierischer \Volle an dünnen, leirht pendelnden 
Zweigen bcf!'~tigt. \\ ic i crliißlirh es hült, kann man bei Gcwitter­
biicn beobachten oder gar dann. wenn die Eltern im Sommer­
sturm ihre J ungen fü ttern. 
Das Flötenlied des Pirols mit dem feinen musikalischen Vorschlag 
p r ügt sirh dem \7n111rfrN111d i;nt rin. Srin Riitsl·lu.•n a)5 Lork­
oder \\ arnruf ist bcso11der8 nach dem Flüg~ewer·den t.lcr ßrnt 
immrr wieder zu hören. Er liebt die d1·ückcnde \Tärme und 'die 
fcu,·hte gewitttige Schwüle drs Sommer ~ nngrmein. 
:\'eben drm Kurkm k und wrnigen IIIHlerrn Vügcln nrz~hrt der 
l'i rol aur h di!' h rhaartcn Uaupen de, Goldafters. de, Kie fo rn­
schwärmers, des Kiefernspanners und der '.\onnc. Damit ist seine 
ßcdeulung in der !\,atnr im hc,rhcidencn Maße gekennzefrhnet. 
Die wenigen Kirsrhrn giinnr man ihm. 
Sein frohe, nncr müdlirhes fliitenkonzert gehört zu dem ßlüh~n 
von tan~rnden und abcrtansP11den Goldblumen de, Löwenzahns 
a uf drn \ \ 'ie, en in der :>.ähr li<·htcr Ancnwiilder oder dunklrr 
h.icfern for~ te. E, ist der lnbrgriff fill· dir schönste Zeit cles Jahres, 
dem Pfingstfest in unserer Heimat. (:'!:!!) B'.'.-z. 

frber dru1 !Unffelwild 
Das ;\1ufflon (Ovis musimon) hat als sardinisrh-korsisches \\ ild­
schaf i,jnen vor etwa 50 J ahren durchgeführten Einbürg~rnngs­
Yersuch in einigen dcut , t·hen Forsten iiber l:rn 11rten gut bestanden. 
E, gehiirt jet..i gcnuu,o wi~ Hothirsrh und Heh zu dem S,·hnlen­
wild m1sere1· bergigen Wiilder. Allerdings sind es nur einzelne 
Gebie le, wo es sich behaupten und vermehren konnte. Dnbei 
besitzt es gewisse Eigensdiaftrn. die e-. ACgeniiber dem Rothirsch 
und ß eh Yorteilhnft auszeirhnen. Da~ Srhiilen d.!r Stümme im 
Sommer und Winter, auch das VcrbcilSen der Jungtriebe ist 
geringer als bei jenen. Seine Standorttreue wird gern beachtet. 
E~ liebt eingesprengte ßel'gwie~en, g rasige Schneisen, unge,törle 
E instände am Tnge und wührend des Lmmmn~. 
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Trotz der rotbr aunen Körperpartien, Mr hellen Lünfc nnrl des 
fast w<-ißen U nterkörpers wundert ~ich der einsame \\, anderer 
droben im Harz odc1· Kyffhäubcr, wie fein sich die Färbung der 
Tiere dem lichten \Valdstand anpaßt. 1n der \Vintcrszeit sind 
die Decke n dieser kleinsten Wild,rhafras~e graubraun ; Kopf-, 
Br ust- und Beinpartien st hwai·z gefärbt. Der miichtige mit s tufen­
artigen Kerbungen gegliederte Kopfschmuck (Schneck<i) der 
\\'idder , der am Schciti-1 ansetzt, m1d sich dann kreis- oder 
h erzfiirmig nad1 hinten in riner Spitze verj üngt, ist nicht zu 
übersehen. Außerdem zek hncn dem Widder eine hirscharlige 
Mähne und leuchtendweiße Sattelflecke aus. Die weiblichen Tiere 
tragen nur kleine, wenige Zenlimele r lange Hörner. 

Miinnlirhes Muffelwild kann narh der Zweiten Durcbfiihruugs­
beslimmung zum Gesetz zur Regelung J es Jagdwesens \Om 

21. Mai 1954 in der Zeit , om 1. August bis 31. J annnr und 
wriblkhc~ l\fu{folwild und ;\lufrelwildliimmcr vom 16. Oktober 
bis 31. Jnnunr eines jeden Jahres geschossen werden. Da die 
letzten drei nn;scu Jabrc dem ~achwucbs nit·ht förderlich war en, 
wäre ein sinnvolles Bejagcn unter größter Schonung der ver­
l äßlirhen Yererber zu begl'ii!Sea. Auch ein Aussetzen von Mufflons 
in neuen gccigndeh Hevieren wiire zu erwägen, zumal diese 
Tiere auch einen beachtlichen Schmuckwert für dio Landschaft 
besitzen. (223) BN-z. 

( -Obel' die 11mön11ten deotuiaen Blumen 
Alle Orchideeogcwächse unserer weit und tief gegliederten Heimat 
stehen unter gesetzlichem ~frhutz. Die rcrhtlirhe Gn mdlage ,lafiir 
ist dir Anordnung zum Sc·hutzc Yon wildlebenden Pflanzen vom 
23. Juni 1955. Ge1·adezu bcste<·hcnde Zeugen der u11endlich , i elen 
\Vunder in der Schöpfung ,lcr "\a tur sind die farb- und formen­
reichen Orcbideenblüten. Gewiß braucht es zu keiner Li,·be~­
cddärnng gegenüber <lie..en i;chöncn Wuuclergestalten zu kommen. 
Sie fesseln j edoch den naturHrhundcnen l\1ensrhen und la~sen 
in ihm die große Seelenkraft aufschließen, d ie von jeder Blii te, 
gleich einem inneren Erlebnis auszmtrahlcn , ermag. 
Die l\1011alc Mai 1,h i u <lcn Juli hinein 111it dem !Jlaucu Himmel 
und den hohen \Volkenbcrgen gehören dic,er Pflanzenfamilie. Als 
hätte die g rößte Helligkeit de~ Jahres den Fnrbstoff geliefert, 
dcr ihren Geijtaltcn so rcrhi l'igen i~I. Dabei gedeihen sie nuch 
auf sumpfigen \Vicsen, au sonnigen Hängen, geistern im Schatten 
oder Halbschatten der Laubwälder, Ycrlieren sich in der Eimam­
keit oder überraschen uns i n T rupp.~ an einer verlorenen El'l,e 
einer Wald,rhncio;r 1111d Ol'gcgnc11 um :111{ ciu?r Trif t. über die 
die Lerchen nod1 riumnl jubeln oder clcr Baump il'(1er noch k ü1'Z­
lirh sein Lied i m eigenartigen Sturzflug hürm ließ. 

( Aber nur gnnz bestimmte A1'1cn sind immer an ga nz br ,ti111mtc 
Böden und Slundorlc gcbnndcn. J•:~ sind eben keine Al lcn,el ts­
blumen, die jeden Haum zu be~iede)n vermögen. 

]'-;icht nur die Blüten sind fa rbenprärhtig, sondem aurh hizan, 
g1·otcsk, ja zuweilen h11111on oll und iiußer.,t H rlo1·kend nnd 
zwct kmüßig für die befrurhtende n Insekten eingerirhtet. ~Inn muß 
schon einmal an einer Bergwies~ gestanden haben, um die roten 
u nd roh-io!cttr n Kerzen der Knahtnkriiutcr gesehen zu hahcn , 
die ~o r e<"ht an einen kleinen n a1·ktcn und ncckigcn, kurzbeinigen, 
aber langarmigen Urunpelmann erinnern. Dabei sind gerade jene 
oft wohlriechend und verst römen herrliche Gerüche. 

Da nn fallen z. D. bei der Kugelorch is die hclmarti i-;cn ßlüten­
hiillblä ttcr auf, d ie apiite r sich glockig entfalten. Eine dunkel­
purpurne Lippe i st Anflug~telle für die Insekten. \\ <iitcr sind 
es Fliegen-, Spinnen-, Bienen- und Hummelragwurz, die sich in 
der Blütenbi ldung der Insektenformen. aurh der ei1tsprcrhendcn 
I?nrhflcrkcn b edienen. \\ as ,eranlaßt sie dazu? l Ht es ein Spiel 
der alur? Niemand I..ann mit Sicherheit den Grund dafür 
an geben. Auch weiße und gr ünlil-hgelhc Blüten laden die Be­
fruchtcr unter den ln&ekten e in . Da, Hote und das Bleiche \\'alJ ­
vöglcin befinden .sirh ebenfalls unter der Gesellschaft der Orchid~en. 
Eine Kostbarkeit besonderer Ar t ist der Rotbraune Frauenschuh. 
Diese Bienenfallenblumc wächst in halb- und fas t vollschnttigen 
Laubwäldern, die auf 1'.olkböden stocken. Sie ist in unseren 

Breiten die Krone unte1· den Orchideen. Die i;chnhartig ausge­
bauchte zitronengelbe Unterlippe wird wangei·erh t durch vier 
purpurbraunc kreu zförmige Blütenblätter gehalten. F.s sind wc,ler · 
Stempel noch Sta ubgefiiß e ä 11 lh•1fo·h sichtbar. Aber ganz vorn 
an der UntcrlippP befindet s ich ein Netz r ütfüher Aderehen. die 
in einem Schlitz zmammenlaufen. Sie werden oft Saftmale (\Vcg­
weiser) genannt. Von hier aus begibt sich das ln-'lekt in den 
Illi1trnk111pel, wo die Honigt röpfchen locken und munden. J etzt 
H rmag c~ aber nicht wieder heraus, denn die erzwungene 
Öffnung hat sieh hinter ihm geschlos.sen. Der <iinzige Weg aus 
der Enghcit f iihr t über den oberen Teil der Bliite. Dabei pnssiert 
das Insekt einem Stempel, der ihm den Pollen , om Bücken wieder 
absrh:ibt. Ober dem Stempel n un sind e, Pollen , die dem Insekt 
nochmals eine Ladung Flliitenstaub für den nächsten Frnnr n~chuh 
auf die Ilei~e \. Oll Blume zu Blume mi tgeben. \\ o fiingt dns 
\Vnnder hier eigentlich an und wo hürt es nuf7 
Die schönsten deutschen Blumen laden aber auch jeden Natur ­
freund zu einer Beobachtungsst unde ein. Sie i~t zumeist viel auf­
regender als ein Fußbnllspiel am staubigen Stndtr:md. Versuchen 
wh- doch einmal, ein kur zes Blumenleben zu begreifen. 
Die Schönhei t de1· 8l11me11 ist nicht allein wegen der Insekten oder 
ihrer selbst willen, Mn<lern auch wegen der Menschen und ihrer 
Empfindungen da. 
Aber deshalb bitte , nr,i,·htisl M cht ahpflürkenl Sie könnten 
~unst vorzeitig s terben. (224) BN-z. 

Ge 1ehiible11 Tier mit einem Dub.end A u g e n 
In der Anordnung 7.um Sdrntze von nichtjngdbaren wildlebenden 
Tieren mit Ansnnhme de1· Vögel vom 15. F,cbr1w1· 1955 befindet 
sich <>in in nnser er I-l<'imat leider seilen gcworden<'r Ver treter 
der \\ cil-htierc : die fluß-Pcrhnuschel (Margari ta na margal"itifera). 
Sie H rdient den Schutz im besonderen Maße, da ihre LeLcnsrä11 1111•, 
k irselsii11re1·eichc und schatt ige Gehirg~- und \\ al<lbiirhe, immer 
mehr , e1·schwiudcn. Oorl. \\ O die \\'nsscranh cl cin, nm \\(1hnt , 
die Bachforelle durch da6 kla1·e \\, asser schießt und wenige 
luingel über Lemoos tc Steine in die ruhig dahinfließende Silber ­
flut fallen, ist i hr Zuhause. Aber auch in ,a11!Jl'r1•11 I..al l..nr men 
bewaldeten Biichi-n des .Fl:H·hlandPs H 1·111ag , ic ~till 1m<l r.i-t 
unbekannt zu leben. Sie e1·nährt sich hier von den Zerfallstoffeu 
der \Vnsserpflanzeu und baut afö diesen orgnni~chen Teilen ihre 
an die Mie, mnschcl erinncrnd<'n flachgewölbtrn Srhalenl..lappcn 
wnndrrbur nuf. Da, \\ C'ich liu be,itzt keine l\lnndwc.-kzeuge. ;\fou 
w1·iß nicht recht. was hin ten und vorn ist, so daß clie Zoologen 
sie mit Acephalae, die Kopflo~e, bezeichneten. Dennoch bnben sie 
sclbstvrrs tändlii-h Schlund, 1\1:tgcn , Dar m und .-in Herz sowie 
einen kriifligcn Muskelfuß. Dieser ist es auch, der das Tier in 
bohrenden und schiebenden Bewegungen in etwa zehn Stunden 
ein halbes Meter , orwärts zn br ingen YCrmng. Die Sinnr,orga11c 
scheinen nur schwach Nltwickelt zu sein. Dcnnorh besitzt die 
Fluß-l'erlnmschel winzige, bis zu etwa einem Dutzend zählende 
und in , crschiedencn Farben leuchtende Augen. 
Es werden männliche und weibliche Tiere untersrhicden. Dn 
Laich wird nn warmen Tagen iu l•'orm "on Srhlcimballen delll 
\\ asser übergeben, nachdem zuvor und zumeist der männliche 
Samen in die l\fu, t'hcltasche zu den Eiern gelangte. Die Larven 
miisscn dann no<·h in den Kiemen frl'mder l\fmehcln ein Zwhrhen­
stadium in ihrc1· E11twifkl1111g durd111rnrhen. .Fluß-Perlmm cheln 
können ein Alter von 100 Jahren erreichen. 
Die Perlen selbst bilden sich zuweilen zwischen den beiden Seha­
lrnhiilflen der Weichteik . Hier lagert die Mnsrhel feinste Srhich-
1cn härterer Teilrhen :,h. Yicleirht g ibt ein or·ganischer odPr inine­
r alischn Fremdkör per den Anlaß zur Perlenbildung. Der \Vachs­
tumsvorgang einer Perle ist er kl iirbar , aber in seinen Einzelheiten 
nicht verlüßfüh bekannt. Die (JriH.len der l'crlcn sind ~ehr "et·­
schiedcn. Sie besitzen jedoch im Hinblirk auf iht· seltenes Vor­
kommen nur direk te, aber allgemein gesehen, keine ausgesprochen 
wirtschaftliche ßedeu tung. 
Der Deutsche Edelkrcb~ 1111d sein nmerikani,cher \ erwnndtcr 
, erstehen die Mmchel zu üffnen, um zu dem Leckerbissen zu 
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gelangen. E~ li-Ogt im Interesse der Erhaltung dieses W eichtieres 
wenn geeignete \Valdgewässer (z. ß. Ziegelrodaet· Fot•st, Dübenct· 
Heide u. a.) gefunden würden, die mit Fluß-Perlmuscheln be~l'l7l 
werden könnten. (2::!5) BN-z. 

Die Ehbc ere blüht 
In den warmen hängigen \Väldern de8 mitteldcut8rhen T rocken­
gebietes, auch in bergigen Feldgehölzen, an den Lehnen der Fluß­
dun·hhriiC"hc und in P1u·k11nlagen bliiht im Mai bis Jun i die 1-:1,­
beere (Sorbus tormina\is) . Sie gehört zur Gattung der Vogt'lbccren 
und heißt deshalb auch Els,·ogelbeere. F ri,d1e Kalkböden bc,ur­
zugt sie und crreirht dort in geschützten Lagen eine Höhe v on 

12- ::!0 Mrtern bei einem Alter ,on iib;-r !Oa J ahren. 
Ihre Doldenblülen .,ind wf.' iß un<l stel:en anfrerht. Die daraus sich 
entwickelnden Fr üchte 8ind li.inglichrund, rötlich g~förbt und in 
der \' ollreifr braun. Bei lJhusllindigkeil w(•rJeu ,ie h·igig u nd 1lnr111 
au rh fii r den '.\lensrhen genirl~bar . . \m~r ln mHl Dro9•rln . b t••nn,kr, 
die 8eidc11Srh wänzr, , erzehrcn sie auß~rordmtlirh gern. 
Aurh der Eisbaum ist wegea seinci hellrötlichen Holz"s mit dem 
in , ßräunli1·hr narhd11nkrln<len Splin l,•s und rotbraun~tl K~rnrs 

ein we t· l rnllrr Hnrtholzl icfcnmt. 
\\ egen seines Zierwert,•,, ,einer Bedeutung a), \ orrat ,ka•nmer für 
Vögel . imbesondere für die Dr o,srlartrn als \Valdbildner. aber 
a 11d1 wegt>n ,rine, großen wirt,rhnftlirhen Holzwrrte, . , ollt.: die 
Ehbrcre drn J<'ontmann Hraula, ,, n. ,ir in gr,•i~11r1t·•1 Jagrn 
e in rnbaurn. 226) B'\1- z. 

l,f>hr11,1in µ.,. fiir Orn i,holo1,1«' 11 
Dir Drut,ehr AkaJemie oler Landwir ls1·haftswi"rnsr·h:iftl'n. ßio­
logischc Zentra!anstalt. \' ogelsr hntzwartl· Serbarh, iiber :\liih1.­
hallfirn (Thür.) ,eranstaltet \Olll 21.-24. l\1ai l 9'i7 einrn Lehr ­
gang iilm· Vogrl,drnt7. 11 111! Vng1•l11lm rh r, der auf r incn rr irhhnl­

lii;rn Arbdtsplan auf!i,el:au t ist. 
Seebach ist Bahnstation der Sti-1•,·l..1· l,01ha-Lcind,·ltlc. a ußcnlcm 
au rh von Erfur t über Langensalza zu erreichen. 
Alle Anmddunp;en nnd Hiirkfrap;en sind dirrl...t an ,lit· Voi:;rl,rh 1117-
v.arte SccLadt zu richten. Q ua rtiere mit Frühstück und )li ttag­
essen werden bei recht zeitiger Anmeldung vermittl'lt- - Die L~i­
tung liegt in den hc,dihrten H iind en ,·on Herrn Dr. Mansfeld urd 

seinen Mitarbeitern. (!!::!?) ßN-z. 
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Richard LeUHinlJ t 
Nac-h einem vollendeten Leben starb am 3. Miirz 1957 im 79. 
Lebensjahre dct· Kreisbeauftragte für Naturschutz im Kreise Zeitz. 
- Seine Treue in der :\iatursehntzarhrit war ein leuchtendes Bei­
spiel weit über seinen Arbcil~l-reis hinans. 
Es würe begriißenswcrt, wenn de1· Ilnl der Stllllt Zeitz einen Lehr­
pfad durch das Stadtgebiet mit seinPLn ~ amen verbinden würde 
und wenn im srhönsten 'Naturschutzgebiet des Kreises ein Find­
ling zn seinem (;edüchtnis Aufstellung finden könnte. 
\\'fr daukcn dem Senior de~ ~ a tursrhutzr~ im Bezirk Halle fiir 
,ein rn,;tloscs Schaffen bis zum letzten Atemzuge. (.'.!28) BN-z. 

Natursc•hutz-GeMetze, Bd. 1 
als ,,Gc~etze für den Ha11clg1·hraurh im '.'\atnrsdmtz" sind im 
Februlll' erschienen. (Taschenformat . 78 Seiten, Ganzleinen). -
Dir Fir mn W nltcr Srhmidt (Lnndkartensrhmidt). Halle (Sa alP), 
flra11clr11lmrgcr Straße ll, nimmt jederzeit ßf.',tcllungen cntgc11en. 
llr1· ßand kostet 1.65 D;\1, Porto u nd , . ersan<lspesen geben zu 
La~tcn des Bestellers. 
Der Ban<l II h t in Vorbereitung und u mfaßt die Jagdgrs1·tzc u nd 
dir \ cronlnungen iiber dir Förderung de, Angrlsport-;. Sein Er­
srhrincn wird auf gkiehcm Wege angekündigt. (:!30) BN-z. 

~i«'h 1 z ur VerU.ll'e ntlidrnn~ b estimmt? 
Die Bezirks-'-iaturschutznrw:iltung im Bezirk Halle n rnn.;taltct 
am 4. und 5. Mai eine ~ a tnr.~rhut ztagung. Die Einladungen dalür 
hat dir \ 1•rw11lt1111g hcrrit-; H~r,andt. \\ ir crwnrtrn die Teil­
nahme aller Ilcl'l'en 1'.rci~b,•a11Itn 11.\l1•11 im Bezirk. \\ o ein Kommen 
nirht möglich ist. b itten wir den Y ert retcr oder ein l\t itglied der 
"-iatnrwarht zu ent,enden. (:!:!9) B'l-z. 

Am 15. und 16. J un i findet Iür den Bezirk Holle in Bernburg 
(Saale) eine Ornithologentagung btatt. Die Einlad ungen werden in 
K iirzc hcrnu,i;chcn. - Riirkfragrn und Einlndung~wiinsche bitte 
irh an das ß rzfrkssekretnrint Nutu,- und Heimntfrl' unde. H alle 
(Saalt). Gu~tav-",achtigal-Strall.c 28, zu r ichten. (231) BN-z. 
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